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haben vorgeſtern die Sitzungen ihr vorläufiges Ende 


nungs- Anſtalt beantragt, iſt aber abgewitſen 


folgen, welche aus dem Material dieſer Zählung her⸗ 
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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Abend Ausgabe. Donnerſta 


—————— 


g den 2. Oktober 1884. 


(ten, mit denen wir in beſter Freundſchaft leben, ku 1874 ausgeſtellten Zivilverſorgungsſcheine ohne Un- 

Imslatto abgethau werde. terſchled zur Anſtellung in allen Stellen, welche den 

— ueber die Dislokation dreier Kavallerie-Re-] Militär A-wärtern bei den Reichs⸗Behörden und den 

mer und den Vertretern Hamburger Firmen, weiche öimenter giebt das Kriegäminiferium durch Berfügung | Behörden in fämmtlichen Bundteſtaaten vorbefal- 
in Weſtafrila Faktorelen befipen, wird aus Hamburg om 22. September Folgendes kand: Zum 30, ten find. 

Gefchrieben, daß am vorigen Friiag der Einladung September iſt das 1. pommerſche Ulasen- Regiment — Zufolge Anordnung des Herrn Miniſters 

des Reichskanzlers die a Adolph Woermann, Nr. 4, unter Rüdırit in den Verband des zweiten] der öffentlichen Arbeiten ſoll jeitens der königlichen 

deſſen Schwager Wees Roniyagkan den €. Botlen, Yrmeelorps und zur 4. Kavallerie Brigade von Die- Eijenbasn-Direltion zu Berlia das Projekt für eine 

3 90 | n. denbofen nach Thora, das magbeburgijce Dragoner- | Fortiegung der Eſſenbahn untergeorbneter Bedeutung 

e eee eee t Stralſund-Bergen von letzterem Orte über Lietzower⸗ 


2 1 18 Regiment Nr 6, unter Uebertritt in den Verband des 
— Br 2 — * fünfzehnten Armeekorps und zur 30. Kavallerte-Bri- fähre und Sagard nach Crampas Saßnitz ausgear- 
kanlſchen Handelsverkehre tu formiren, regte einen Mei- gade, von Stendal und Tangermünde nach Dieden⸗ beitet werden. Zu dieſem Zwecke ſiad örtliche Unter⸗ 
5 unc n de Einrich- hof en, der Stab und vier Eskadrons des magbebur⸗ ſuchungen und Vermeſſungen nothwendig. — Auf 
nungs aus tauſch über die wünſcheus vertheſte Einnich i 8 
a a giſchen Huſaren-Regiments Nr. 10 von Aſchers leben] Grund des § 5 des Geſeitzes vom 11. Jam 1874 
tung der dortigen Verwaltung on und lutereſſtte Mh i l 55 i 2 
für alle in Betracht kommenden Deteals. Man darf nach Stendal; zum 31. März 1885 die in Schd- über die Eatelgnung von Grundeigenthum, ſowie des 
erwarten, meint das „B. T.“, raß die den Reichs- nebeck ga-aiſontrende Eskadron des zuletzt genannten § 150 des Zufländigteitögejepes vom 1. Auguſt 1883 
tage ewa zugehenden Vorlagen sen praktischen Bedürf⸗ Regiments ebenfalls nach Stendal zu verlegen. wird demgemäß ſtitens des Bezirks Ausſchuſſes Stral⸗ 
niſſen der neuen weſtafrtkantſchen Erwerbungen ange: — Der Barifer „Telegraphe“ fährt in feinen ſund angeordnet, daß alle betheiligten Besitzer den von 
paßt ſein werden. Enthüll ingen über das deutſch-franzöſiſcheſ der königlichen Eiſenbahn-Direktton zu Berlin beauf 
— Ia Reichsverſicherunge⸗AmtBündalß fort und wartet beute ſogat mit der tragten Beamten das Betreten ihres Grund und Bo- 
Nach icht auf, daß daſſelbe gemau am 23. Oktober, dens und die erforderlichen Vorarbetten auf demſelben 
erreicht. Es haben nicht, wie verſchledentlich gemeldet angeblich am Tage des Konferenz Zuſammentritte, durch zu geſtatten haben. 
wurde, zwei, ſondern neun Sitzungen ſta tgefunden, Abſchluß des Vertrages perfekt werden ſollte. „Ferry“, — Im der Provinz Pommern befanden ſich 
von welchen die erſten ſich mit der Aufſtellang der Ge- fügt das Blatt hinzu, „wolle ich darüber gleich nach] nach den jetzt aufgeſtellten ſtatiſtiſchen Meldungen im 
ſchäftsordnung befaßten, welche bereits dem Staats- de“ Kammereröffaung inte pellicen laſſen und ein Zu- Jahrt 1881 — 82 unter 100 Perſonen der Bevölte- 
ſekretär im Reichs amt des Janern zur Genehmigung ) fmwungevotam in Geſtalt einer einfschen Tagesord- rung 97,3 Prozent evangeliſcher, 1,6 Prozent katho 
unterbreitet iſt. Die weiteren Verhandlungen be⸗ nung verlangen!“ Es mag zoſſchen Fürſt Bismarck liſcher und 0,9 Prozent moſalſcher Koufeſſion. Un⸗ 
trafen die Ausdehnung des Unfall-Berflgerunge-@:. | un? Herrn Ferry als Miniſter des Auswärtigen viel- ter 100 Schülern befanden ſich in den Gymnaſten 
ſitzes auf den Eiſenbahnbetrieb, die Lind und Forſt- leicht ein Einverſtän niß über gewiſſe brennende Ta- 91,0 Eoangellſche, 1,0 Katholiſche und 8,0 Juden, 
wirthſchaft. geefragen, wie die chiseſiſche, egyptiſche und Kolonial und in den Realſchulen 1. Oednuntz 92,7 Evange⸗ 
— Die Hamburger Bürgerschaft hatte belm frage erzielt worden fein oder in Ausſicht ſtehen. Aber liſche, 0,7 Katholiſche und 6,6 Juden. 
Senat die Leichen verbren -von da bis zu einem förmlichen Bün duiß wäre doch — Die bereits an anderer Stelle kurz erwähnte 
noch ein ſehr weiter Schritt. Der „Telegraph“ und Mondfinſterniß, welche mit der Vollmond 
der „National“ ſprechen auch davon, daß Baron [phaſe in der Nacht vom A. zum 5. Oktober verbun⸗ 
Coucel bald wieder auf feinen Poſten zurückkehren, den ſein wird, zuichnet ſich durch beſonders 
um dem Vorſchlage des deutſchen Reichskanzlers ent [günſtige Sichtbarkeltsverhältniſſe 
ſprechend, die Vorbereitungen zu einer Konferenz über] aue, ſowohl was die Größe des Gebietes betrifft, in 
Egppten zu treffen. Wo dieſe Konferenz gehalten welchem man ſie beobachten kann (Aſten, das weſt⸗ 
werden ſoll, wied nicht geſagt. Das oſſizlöſe Blatt liche Australien, Europa, Afrika, Südamerika und der 
„Paris“ weiſt die auf angeblich übertriebenen oder] Oſten Nordamerſkas), als auch hinſichtlich der für 
falſchen Informatſogen beruhenden Anſchulvigungen uns ſehr bequem liegenden Beobachtungspeit, als 
gegen die auswärtige Politik Jults Jerrp's catſchieden auch bezüglich der Stellung des Mondes am Him⸗ 
zurück und ſucht nachzuweiſen, daß der leitende Mi⸗ mel. Der Beginn der Fluſterniß (erſte Berührung 
ylſter lediglich mit Deutſchland gemeinſchaftliche In- des Mondes mit dem Rande des Erd- Keruſchattens) 
terefjen verteidigt, jo daß weder vos einer Allianz, fällt auf 9 uhr 8 Min. — Der allgemeine Ber- 
noch von Auf zeben berechtigter Forderungen die Rede lauf einer totalen Mondfinſterniß iR folgender: Der 
ſein könn. Die auswärtige Polilik des Kabinets ſei] Mond tritt in feiner Bewegung von rechts nach links 
nach wie vor die Politik der freien Hand. (von W. nach O!) zuerſt in den ſogen. Halbſchatten 
— Die Gerüchte von der Wiederaufnahme der der zwiſchen ihm und der Sonne ſtehenden Erde; die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und EHimalfer Halbſchatten macht ſich jedoch höchſtens durch eine 
gewinnen an Konſiſtenz und der Glaube aa elne güt- leichte Verſchleierung der Mondſcheibe bemerkbar, für 
liche Bellegung des Konflikts wird vorherrſchend. Der deren Anfang ſich kein beſtimmter Zeitpunkt ang eben 
gebniſſe in folgenden 7 Abſchnltten: I. Zugehörigkeit] Bartfer „National“ bringt hierüber folgende Note: läßt und die mit der Annäherung. des Mondes an 
zum Beruf. II. Berufsart im Hauptberuf. III. Be- „Man ſagt, daß Frankreich in ein Arrangement mit] den ſogen. Kernſchatten ein wenig zunimmt. Legzte⸗ 
rufe ſtellung. IV. Geſchlecht, Alter und Familien- Cbin a auf folgender Baſis einwilligen werde: 1) Auf- ren berührt der Mond zuerſt mit dem östlichen Rande, 
fand, V. Nebenberuf oder Nebenerwerb. VI. Die rechterhaltung des Vertrages von Tientſin. 2) Zah- und indem er ſich welter in ihn hineinſchlebt, erſcheint 
Juvaliden nach ihrem vormaligen Beruf. VII. Die] lung aller durch den Krieg in Tos kin und die Erpe- ein Stück wie ausgeſchattten. Dies Stück if immer 
Witwen nach dem Beruf ihres (letzt hverſtorbenen dition nach China verurſachten Koſten in 10 Raten. rund begrenzt, aber nie ſcharf, weshalb auch die oben 
Ehemannes. Die Ueberſichten umfaſſen die Darſtel⸗ Dirfe Indemnität würde, mit Einreichung der neuen angeführten Zellbeſtimmungen bei der prakciſchen Be⸗ 
lung der Bevölkerung des Reichs 1) nach Haupt- von den Kammern zu fordernden Summe, 87 Mill. obachtung bis auf mehrere Minuten unſicher find. IR 
und Nebenberuf. 2) Nach Hauptberuf, Geſchlecht, Dres. nicht überſteigen. Da die Beziehungen Patenotre's der Mond ganz in den Kernſchatten getreten, ſo be⸗ 
Alter und Familienſtaud. 3) Die wegen hohen Al- zu den chünaſſſchen Behörden unterbrochen find, jo iſt] giunt der intereſſarteſte Theil der Erſ seinung: Die 
ters, in Folge von Birlepung oder Krankheit dauernd Baron Courcel beauftragt woeden, die Jatentlonen der] Mondſcheibe pflegt nämlich, obwohl ihr das Sonnen 
erwerbsunfähig gewordenen Perſonen nach ihrem vor⸗ franzöſtſchen Regierung zur Kenntniß des chineſiſchen licht geraubt iſt, in der Regel nicht ganz zu verſchwin ⸗ 
maligen Beruf. 4) Die Wittwen nach dem Geſandten in Berlin, Li Fong- Pao zu bringen. An- den, ſondern mit einer mehr oder weniger lebhaften ku⸗ 
chrer (let. verſtorbenen Ehemänner. 5) Eise fernert dererſeits verſſchert man, daß der Vertreter Deutjch- pferrothen Farbe ſichtbar zu bleiben. Dieſes matte rothe 
Urberficht betrifft die Berufsgruppen der Bevölkerung lands in Prling angewieſen ſei, der chineſiſchen Re-] Lcht if eine Folge der in den Kernſchatten durch die 
der kleineren Berwaltungsbezirke. Daran ſchließen glerung zu rathen, jene Bedingungen anzunehmen.“ Erdatmoſphäre geörochenen Sonnenstrahlen und iſt 
ſich Tabellen mit Berhältnißzahlen. Auf 18 karto- — Offizs wird aus Paris wiederum anderweitig heller oder matter, je nach der Beſchaffenhett derje 
graphiſchen Darſtellungen wird ſodann die gographi⸗ gemeldet, daß Courbet, nachdem alle Verſtärkungen nigen Stellen in der Erdatmoſphärt, weiche die Son⸗ 
ſche Be der zu den Berufsgruppen gehörigen eingetroffen, mit feinem Geſchwader die Anker gelich- nenſtrahlen zu durchjepen haben. Wer mit einem 
Perſonen über das Reich gezeigt und in Nachwelſun⸗ tet und von der Rhede von Matſon zu einer neuen] Fernrohre verſehen if, mag bet dieſer matten Be⸗ 
gen hierzu mit Beziehung auf die einzelnen Berufs⸗ Mtion abgedampft ſel. — Folgende Depeſche bringt leuchtung — vorausgeſezt, daß ſie diesmal eintrifft, 
arten erläutert, die eben hier etatriffende „Times“ aus Tientſin, 29. was ſich nicht berechnen läßt — zuſehen, ob und 
— Der in offilöſen Beziehungen ſtehende „Pe⸗ September: Die Hoffnungen auf friedliche Beilegung wie viel Einzelh iten er auf der Mondoberfläche unter ⸗ 
fer Lloyd“ beſpricht die umgarijche Thronrtde und hebt] des ſranzöſiſch chineſiſchen Konflikts erhalten ich. Ce ſchelden kann. Die totale Vafinſterung hört auf, 
dabei hervor, die auf die auswärtige Politik bezägliche wird verbreitet, die Kalſerin habe beſchloſſen, mit wenn der Mond, wiederum mit dem öſtlchen Rande 
Stelle derſelben ſel, jo viel er wiſſe, das Ergebniß Frankreich Frieden zu ſchließen. voran, aus dem Kernſchatten allmälig heraustritt. 
Jetzt wiederholen ſich die beſchriebenen Erſcheinungen 


eingehender Beſprechungen zwiſchen dem ungartſchen 

Miniſterpräfldenten und dem M Wee Stettiner Nachrichten. in umgekehrter Rähenfolge und die Finſterniß ift 
Auswärtigen; es jet. alſo wohl jedes Wort derſelben Stettin, 2. Oktober. Nachdem am 1. Okto- vorüber. Zur beſſeren Drienticung ſel noch bemerkt: 
genau erwogen worden ; es ſteht nichts Zufälliges ber 1882 die Grundſätze für die Besetzung der Sub- | Wenn man ſich die Mondſcheibe als Zifferblatt einer 
und Unabſichtliches darin und fo dürfe man wohl altern ⸗ und Unterbeamten-Stellen im Reichs und Uhr denkt, auf dem die XII am nördlichſten (dem 
Staatsdienſte mit Milltär-Anwärtern in Kraft getre-] Himmels nordpol zugekehrten) Punkte ſteht, jo findet 


folgern, weder am Charakter des deutſch⸗ 
* A Bündniſſes, ns an Ka ten find, hat der Erlaß des Kriegsmiuiſters vom 22. diesmal die erſte Berührung mit dem Kernſchatten 
zwiſchen der IX, und X., die letzte Berührung in 


möglicht intimen Beziehungen zu Drutſchland, noch November 1877 über die terrttortale Gültigkeit der 

aber auch an jenen zu Rußland in ntueſter Zelt ir⸗ Zioilverſorgungeſcheine nach einem Exlaſſe dieſes Mi⸗ der Gegend der IV. ſtatt. Für die Wiſſenſchaft hat 
gend ewa! geändert habe; nach wie vor jei es nur nſters som 29. Juli d. Js. feine Bedeutung ver- [die diesmalige Iinſterniß, deren Größe 1.53 Mond⸗ 
Deutſchland, mit welchen wir in möglichſt iauigen loren. Es berechtigen nunmehr auch die vor dem ge⸗ durchmeſſer beträgt (d. h. zur Zeit der größten Ver ⸗ 
Beziehungen ſtehen, während Rußlands gar nicht fpe- nannten Termin auf Grund des $ 75 des Militär- finſterung erſtreckt ſich der Kernſchatten noch um ca. 
tell gedacht, ſondern daſſelbe mit allen übrigen Sta- Penſſonsgeſczes bezw. der Novelle vom 4. April 
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Dentſchland. 
Berlin, 1. Oktober. Ueber die Konferenz 
in Fetedrichsruh zwischen dem Fürſten Bis- 


worden. Der Senat hat erwidert, daß er Bedenken 
tragen müſſe, auf dieſen Antrag einzugehen, weil ihm 
nach den obwaltenden Verhältniſſen ein Bedürſniß für 
jene Einrichtung zur Zeit wenigſtens nicht vorzuliegen 
ſcheint. 


— Der vom kalſerlich ſtatiſtiſchen Amt heraus 
gegebene Band 2 der neuen Folge der Statiſtik des 
deutſchen Reichs iſt nach der Ziitfolge des Erſchel 
nens der letzte der drei Bände dieſes Werks, milde 
die deſinitiven Ergebniſſe der Berufsſtattſtik 
nach der allgemeinen Berufszählung vom 5. Jun 
1882 behandeln. Demſelben werden noch die land⸗ 
wirthſchaftliche Betrieboſtatiſſk und die Oewerbeſtatiſtik 


zuſtellen find. Die ing dem eben erſchlenenen Bande 
enthaltene Einleitung zur Berufsſlatiſtik erklärt zunächſt 
das Erhebungs⸗ und Zuſammenſtellungsverfahren bei 
der Berufezählung, ſowie das Verhältniß der letzteren 
zu den Volkszählungen und beſpricht hierauf die Er⸗ 
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hinaus), dadurch beſonderes Inttreſſe, daß man nach 
einer von Pulkowa ausgegangenen Anregung auf allen 
größeren Sternwarten im Sichtbarkeitsgebiete elgene 
Beobachtungen während derſelben (über Sternbe⸗ 
deckungen) anzuſtellen beabfihiigt, aue denen man 
möglichſt genaue Ergebniſſe über den Durchmeſſer der 
Mondkugel zu erhalten hofft. 
ſcheinung, die unter ſolchen günfligen Bedingungen 
nicht jo bald wiederkehrt, bei uns und allen Osten 
auch von klarem Himmel begleitet ſein! 


Möge denn die Er- 


— Wir hatten Gelegenheit, geſtern die Brand⸗ 


ſtätten in Neuenkirchen zu beſichtigen und da⸗ 
bel gleichzeitig nähere Informationen zu erhalten. 
Darnach iſt vor Allem die durch faſt ſämmtliche bie⸗ 
ſige Zeitungen gegangene Noliz zu berichtigen, daß das 
Feuer im Haufe des Bauern Wolff ausgekommen jet. 
Dies iſt durchaus falſch, da das Wolff ſche Grund⸗ 


ſtück erſt in dritter Reihe vom Feuer erfaßt wurde. 
Das Feuer fand im Hauſe des Halbbauern Schulz 
feine Entſtehung. Schulz ſelbſt war gar nicht in 
ſeuenkirchen, er erfuhr Abends um 11 Uhr, als er, 
von Grabow kommend, die Anlagen paſſirte, von 
Paſſanten, daß es in Neuenkirchen brenne; natürlich 
ahnte er dabei nicht, daß nicht wur ſein eigenes Haus 
bereits eingeäſchert war, ſondern es auch der Ur⸗ 
ſprungeherd des Feuers geweſen ſei. Vorſätzliche 
Brandſtiftung iſt nach den bereits eingeleiteten Unter ⸗ 
ſuchungen ſo gut wie erwieſen. Die im Hauſe des 
abweſenden Schuly mit Einkochen von Fliederkrelde 
beſchäftigten Frauen wurden durch den von der Straße 
nach der Küche dringenden Ruf „Feuer! Feuer!“ ins 
Freie gelockt und mußten nun zu ihrem Entjepen ge ⸗ 
wahr werden, daß ihr eigenes Haus in Flammen ftant. 
In ganz merkwürdiger Weiſe verpflanzte ſich das Feuer 


von dem Schul ſchen Gehöfte, nach ehe es Nebenge- 


baude erfaßte, auf ein in ganz beträchtlicher 


Entfernung ſtehendes altes Wohnhaus des Eigenthü- 


mere Heidtke fort und äſcherte dies, wie den dazu 
gehörigen ebenfalls baufälligen Stall bald ein. Ja 
dieſem Haufe mußte leider der 21/ jährige Junge des 
Arbeiters Wegner verbrennen. Nun waren zwei 
verſchiedene und ganz ſelbſtſtändige Feuerherde geſchaf 


fen, die durch den entſtandenen Luftzug und den gro- 
ßen Waſſermangel ſich ſtets vergrößerten, ſo daß 
ſchließlich, als man des Feuers Herr wurde, 10 
Wohnſtätten mit zuſammen 28 Gebäuden (Scheunen 

und Ställe miteinbegriffen) eingezſchert waren. Durch 


das unerwartete Fortpflanzen des Feuers von dem 


Schulz ſchen Gehöfte auf das Haus des Heldtke wa⸗ 


ren die Bewohner dieſes Hauſes, die beim Umzuge 
waren und ſich gerade am anderen Eade des Dorfes 
befanden — die Kinder waren ohne Auſſicht zurück 
geblieben —, wie der Nebengebäude aufs Acußerſle 
überraſcht und unvorbereitet war das Rettungewerk 
ſehr mangelhaft, fo daß ihnen thellweiſe Mobiliar als 


auch Vieh, beſonders Schweine, verbrannte. Die 


Familie des Arbeiters Wegner, der noch 2 kleine Kin ⸗ 
der angehören, iſt nun berelts in kurzer Zeit zum 
zweiten Male von Feuerſchaden betroffen und da das 
Mobiliar unverſichert war, ſo befindet ſich dieſe Fa⸗ 
milie und mit ihe auch noch mehrere andert, die 
gleichfalls kaum mehr als ihr Leben gerettet haben, in 
großer Noth und wird die Milsthätigfeit auch unſerer 
Mitbürger wohl in Anſpruch genommen werden 
müſſen. In hochherziger Weiſe hat der Müller und 


Bäcker Küſter aus Möhringen ſich der Aermſten 


angenommen, er hat gleich am Dienſtag eine Fuhrt 
Brod und Kleidungsſtücke dem 
Röhrke überwieſen, die dieſer nach Bedürfuiß un- 
ter die Geſchädigten vertheilte. 
mit Weizen gefüllte Scheune abgebrannt. 
eingeäſcherten Häuſern beſtadet ſich auch der Krug, 
wie überhaupt tine Reihe 
Grundſtücke. Die Beſchädigten find alle wohnlich un 
tergebracht worden und haben ſich um die armen 


Leute der Prediger Gieſe und der Schulz Röhrke be. 


ſonders bemüht und verdient gemacht. Das Unglück 


wäre nicht fo groß geworden, wenn tn Folge der an. 
haltenden Dürre einmal nicht der Waſſermangel jo 
groß geweſen wäre und daun auch vie Gebäude ſelbſt, 


ſofern fie aus Holz und Stroh waren, wicht jo aue ⸗ 
gedorrt geweſen wären. Die Brunnen verſagten zeit⸗ 
weiſe ihren Dienſt und der Teich im Dorf war aus⸗ 
getrockurt, ſo konnte ein großer Theil der zahlreich 
* Spritzen nicht 
wer B 


Vereins wurde von Herrn Andrae- Roman mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kalfer 


eröffnet. Demnächſt machte derſelbe Mittheilung von den 
½ Monddurchmeſſer über den Rand der Mondſcheibe Vorgehen der hieſigen Handwerker in Betreff der Reichs 


Schulzen Herrn 


Röhrke ſelbſt iſt ene 
Unter deu 


der beiten und fehönfen 


im Thätigkeit geieht 
— Die geflrige Verſammlung dis konſervatiben 
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dagswahl und fellte die Frage auf, ob die Konſerva⸗ 


glückefall. Ein 17jähriger Knecht, welcher an der 


Uven mit der Handwerkerpartet vereint in den Wadl- Dreſchmaſchine beſchäftigt war, geriet) mit dem rech⸗ 


geftellten Kandidaten, des Herrn Juſiizrath Küche n⸗ 
dahl, unterſtützen wollen. Zur Empfehlung dieſes 
Kandidaten hebt Redner hervor, daß Herr Juſtizrath 
Küchendabl als konſervativ bekannt ſei und wenn er 
auch nicht zur äußerſten Rechten gehöre, jo ſtehe er 
doch feſt auf der Grundlage des konſervativen Pro⸗ 
gramms, ferner jet derſelbe hier angeſehen, beliebt 
und in Stettin anſäſſſg, auch ſei er ſpeziell mit den 
hieſigen Handwerker- und Arbeiterverhältniſſen vertraut 
und habe die Intereſſen der Handwerker ſchon wieder⸗ 
holt mit Erfolg vertreten. — Aus der Verſammlung 
meldet ſich Niemand zum Wort und wird faſt ein⸗ 
stimmig beſchlloſſen, die Kandidatur des Herrn Ju⸗ 
ſtizrath Küchen dahl zu unterſtüötzen. 

Herr Baltzer, obwohl jelbit Kaufmann, be⸗ 


dauert, daß von den Liberalen in der Perſon dis 


Herrn Brömel ein Kandidat aufgeſtellt ſei, welcher 
allein die Intertſſen der Kaufmannſchaft vertrete und 
ts dem Handwerk überläßt, ſich ſelbſt zu helfen. 

Herr Aſſeſſor Tücke bedauert, daß den Vertre⸗ 
tern der gegneriſchen Preſſe zu der Verſammlung der 
Zutritt geſtattet worden jet, es empfehlt ſich, eine 
ſolche Liberalität bei einer Verſammlung, welcher nur 
Mitglieder beiwohnen, nicht. 

Herr Direktor Meper iſt derſelben Anſicht und 
meint, daß die Gegner, wenn ſie etwas über die Ver ⸗ 
handlungen in den konſervativen Verſammlungen ır- 
fahren wollten, ihre Naſe in das konſervotioe Blatt 
ſtecken könn ten. 

Es wird beſchloſſen, für die Zukunft den Ver⸗ 
tretern der gegnertſchen Priſſe den Zutritt in die Ver⸗ 
eine virſammlungen überhaupt nicht und in die vom 
Verein einberuftnen öffentlichen Verſammlungen nur 
jo lange zu geſlatten, als es der Vorſtand für zu⸗ 
läſſig hält. 

Nach einer Beſprechung über die Kor ſtituirung 
des Wahlkomitets und einer Empfehlung der Partel⸗ 
priſſe wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

— Landgericht. — Strafkammer 1 
— Sitzung vom 2. Oktober. — Am 19. März d. 
Je. befand ſich der Handlungegehülfe Franz Ha hu 
aus Kupfer hammer bei Gollnow in Stettin und ſuchte 
ſich hier jo viel als möglich zu amüſtren, er unttr⸗ 
nahm zunächſt eine gemüthliche Bitrreiſe und bejuchte 
am Abend den „Ball“ in der Löcknitzer. Dort 
machte er die Bekanntſchaft einer Lolden Schönen, 
mit welcher er zur frühen Morgenſtunde den Weg 
zur Stadt antrat. Beide machten ihrer vergnügten 
Stimmung durch heiteren Geſang Luft, bis ein Wäch⸗ 
ter dozwiſchen trat und Ruhe gebot, aber ohne Er- 
folg, das Sängerpaar ließ ſich nicht ſlören und det 
Beamte ſchritt ſchließlich zur Verhaftung. Hahn war 
darüber ſehr empört, er erklärte, er ſel Offizier und 
brauche ſich ſolche Behandlung nicht gefallen zu laſſen. 
Doch als er dase Nutzloſe dieſer Einwendungen ein⸗ 
ſah, verſuchte er auf andere Weiſe ſein Glück vnd 
bot dem Wächter für ſeine Frellaſſung Uhr, Kette 
und Portemonnate an, als dies auch nichts fruchtete, 
ließ er gegen den Beamten noch Beleidigungen fallen. 
Dieſer luſtig verlebte Tag hatte für Hahn heute ein 
trauriges Nachſpiel, indem er unter der Anklage der 
Ruheſtörung, der verſuchten Beſtechung und der Be⸗ 
leidigung die Anklagebank betreten mußte. Vom Ge⸗ 
richte hof wurde der erregten Stimmung des Ange 
klagten Rechnung getragen und derſelde unter Be⸗ 
willigung mildernder Umſtände zu 80 Mk. Geldſtrafe 
event. 6 Tagen Haft und 10 Tagen Gefängniß ve 
urtheilt. 

Am 5. Februar d. Js. hielt der Forſtaufſeher 
der Alidammer Stadtforſt in Begleitung eines Ge⸗ 
richtsmannes und eines Waldauſſehers in einem Hauſe 
in Roſengarten eine Hausſuchung nach geſtohlenem 
Holz ab, als dieſe drei deshalb einen Stall betreten 
batten, wurde die Thür deſſelben plötzlich von dem 
Arbeiter Auguſt Karl Lange zugeworfen, jo daß 
die Thür in's Schloß fiel und die drei für einige 
Zeit eingeſchloſſen blieben. Deshalb war Lange heute 
wegen Freiheltsberaubung angeklagt und wurde gegen 
ihn auf 1 Woche Geſängniß erkannt. 

Der berelts mehrfach vorbeſtrafte Arbtiter Karl 
Auguſt Herm. Gerlach wurde am 2. Auguſt d. J. 
aufe Neue abgefaßt, als er in Neu Sarnow bei Ste⸗ 
penitz dem Schulzen Treptow einen Poſten Kleldungs⸗ 
ſtück entwendeie. Deshalb trifft ihn eine Zuchthaus 
ſtrafe von 2 Jahren, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und 
Zuläſſigkeit von Poltzelaufſicht. 

. — Im III. Quartal find hierſelbſt 2085 
Schweine und 262 amerikaniſche Sprdjeiten amtlich 
unterſucht; von erſteren waren 3 trichinds und 3 
ſtunig, von letzteren A trichinös und A finnig. 8 

— Bei dem Zentralverein für Armenpflege ſind 
im III. Quartal 711 Meldungen eingegangen; da⸗ 
von wurden 471 Perjonen mit Nachtquartier, 74 
mit Eſſen, 12 mit Brod unterſtützt; 7 Perſonen 
wö de Arbeit nachgewieſen, 55 an die Innungen und 
10 an Spezialvereine gewieſen. 82 Geſuche warden 
als unbegründet zurückgewieſen. Die Zahl der Ge ⸗ 
ſuche hat ſich im Vergleich zu der gleichen Zelt im 
Vorjahr um mehr als die Hälfte herabgemindert. 

— Dem Arbeiter Tettmann wurde geſtern von 
ſeinen am Bollwerk niedergelegten Sachen ein Sack 
mit Betten im Werthe von 150 Mark geſtohlen. 

— Die Betriebs- e der Stettiner 
Straßen- Eiſen bahn Geſellſchaft 


beträgt 

un September 1884 M. 23608.46 
Im September 1883 M. 23497.60 
Im September 1884 + M. 110.86 


His Ende Auguft 1884 +M 9478.34 
mithin bis Ende Sıptember 1884 + M. 9589.20 


Ans den Provinzen. 
Stargard, 1. Oktober. Auf dem Dominum 
Waitendorf ereignete ſich geſtern ein entſeßlicher Un⸗ 


kampf eintreten und die Wahl des von Letzterer auf- ten Am in das Getriebe, jo daß das Fleiſch ſörm⸗ 


lich von dem Arm abgeſchält wurde. Um ſich aus 
der gefährlichen Lage zu befreien, griff er mit dem 
linken Arm zu, aber auch dieſer wunde von der Ma 
ſchine erfaßt, welche die Hand ſofort abtrennte. Der 
Schwerverletzte wurde nach dem hieſigen Krankenhauſe 
geſchafft. 

* Mangard, 1. Oktober. Geſtern früh begab 
ſich die noch jugendliche Frau Schr. auf das bieſige 
Rathhaus und übergab ihre beiden ganz Heinen Kin⸗ 
der dem ſtellvertretenden Herrn Bürgermeiſter. Sie 
ſagte, ihr Mann habe ſich vor einiger Zeit das Leben 
genommen, ſie jet aber ganz mittellos und nicht im 
Stande, ſich und ihre beiden kleinen Kinder zu er⸗ 
nähren; da fie auch keine Unterſtützung ſeitens der 
Stadt erhalte, ſo übergebe ſie der Stadt ihre Kinder 
zur welteren Fürſorge. Wohl machte der ſtellver⸗ 
tretende Herr Bürgermeiſter ein ganz bedenkliches Ge⸗ 
ſicht und lehnte energiſch ab, indeſſen da die Frau 
ſich ſchleunigſt entfernte, die Kinder aber zurückließ, 
jo mußte er fie einftweilen behalten. Zum Unglück 
war auch weder ein Polizeidlener noch ſonſt ein dien ſt⸗ 
barer Get zur Stelle, um die Mutter zurückzu⸗ 
holen. Später wurden die armen Kinder denn an⸗ 
derweitig untergebracht. (Und was wurde aus der 
Frau? Frage der Red.) — Heute Mittag erhängte 
fi der ziemlich beiahrte Maurerpolter Geis ler in ſei⸗ 
ner Wohnung. Derſelbe lebte in ſehr dürftigen Ver⸗ 
bältniſſen, war auch ſchon recht gebrechlich. Da ihm 
nun auch noch ſeine Wohnung gekündigt war und er 
bis 12 Uhr Mittags dieſelbe räumen mußte, ohne 
ein anderes Obdach gefunden zu haben, ſo hat er 
wobl keinen andern Aue weg gewußt, als ſeinem Leben 
ein vorzeitiges Ende zu machen. 

x Greifenberg, 28. September. Mit Ein- 
richtung einer Verpflegungsſtation für Beitler ſoll nun 
hier vorgegangen werden und wird deshalb ein Sta⸗ 
tionshalter dafür geſucht. Der Satz für Verpflegung 
und Nachtquartitr if auf 60 Pfg. pro Tag feſtgeſetzt 
und ſind Schankwirthe von der Bewerbung als Sta⸗ 
tlonshalter ausgeſchloſſen, da das Verabreichen von 
Spirituoſen in den Stationen verboten if. — Der 
hieſige Architekt Rodenwoldt führt auf dem Rittergut 
Stuchow, dem Rltimeiſter v. Plötz gehörend, einen 
großartigen Schloßbau aus, der ganz im Stil der 
deutſchen Renaiſſance gehalten iſt und wird dieſer 
Prachtbau einer der großartigſten in der ganzen Pro- 
vinz werden. — Stitens der Körungskommiſſton iſt 
ein Termin auf den 22. Oktober cr. zur Körurg der 
Her gſte im Greifenberger Kreiſe feſtgeſetzt. 

+ Arnswalde, 1. Oktober. Bis jetzt hatte 
unſer Kreis in polltiſcher Beziehung noch kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben, denn die Auffleuung des 
Gutsbeſitzers Dr. G riſcher⸗Auguſtwalde als liberaler 
Kandidat für die nächſte Reichstage ſeſſton geſchah in 
Drieſen; jetzt aber publizirt die deutſch konſervative 
Parte, daß der Kammerherr v. Brandt Lauchſtädt 
welcher bertits ſeit 1876 im Reichstage Vertreter der 
Kreiſe Arnswalde und Friedeberg war, ſich bereit er- 
klärt hat, die Wahl zum Reichstagsabgrordneten wie · 
der anzunehmen. Derſelbe beiennt ſich zu dem In⸗ 
halt des Wahlaufrufs, der von jelner Partei in den 
Zeitungen veröffentlicht iſt. 


Stadt⸗Theater. 

Der „Fidelio“-Aufführung folgte geſtern „Die 
Zauberflöte“ und morgen ſoll „Tannhäuſer“ 
in weiterer Reihe daran. Beethoven, Mozart und 
Wagner in ihren erhabenen Werken, eine würdige 
Aufgabe für jedes Kunſtinſtilut und eine höchſt ehren · 
volle für unſer kaum eröffnetes Theater. Immer 
mehr werden wir in unſerer guten Meinung von der 
künſtleriſchen Leiſtungsfählgkeit unſerer diesjährigen Oper 
beſtärkt. Zwei neue Kräfte und eine bereits be⸗ 
kannte in einer großen Partie wurden uns geſtern 
vorgeführt und mit glänzendem Siege endigte dieſes 
Triple Debut. Irl. Ren Er, eine jugendliche Sän⸗ 
gerin von ſchöner Erſcheinung, betrat geſtern, wie 
uns geſagt wurde, zum erſten Male die Bühne. Wir 
bemerken abſichtlich, daß es uns geſagt wurde, denn 
zu erkennen war an ihrer Leiſtung die Anfängerſchaft 
nicht. Die junge Dame hat mit Leichtigkeit geſtern 
einen Triumph errungen. Ihre ſchöne Stimme, ein 
reiner, voller und weicher Sopran, zeugt von beſter 
Schule und zeigte ſich der Aufgabe als Pamina voll 
gewachſen. Ihr Geſang bewies in feinem Vortrage 
Innerlichkeit und Poeſte. Ihre höchſt bemerkenswerthe 
Ruhe erhöhte den Werth ihrer geſanglichen Lelſtung 
merklich. Wir begrüßen in Frl. Renér eine ausge⸗ 
zeichnete Kraft, von der wir uns noch manche ſchöne 
Leiſtung verſprechen. Herr Hermann bebütirte als 
Saraſtro. Dem Künſtler geht ein guter Ruf vor⸗ 
auf und beſtätigte er denſelben. Die Stimme befipt 
bebtutenden Umfang nach der Höhe und Tlefe und 
edle Klangfarbe. An große Theater gewöhnt, mochte 
der Ton etwas zu voll und breit erſcheinen, und 
dürfte dem Herrn für unſer kleines Theater elwas 
mehr Krafterſparung zu empfehlen ſein. Vielleicht 
verliert die Stimme alsdann auch ihr Tremulo, das 
uns nicht recht zum vollen Genuß gelangen läßt. 
Dem Sänger wurde reicher Befall geſpendet. Herr 
Lange führte feinen Tamino höchſt anſprechend 
durch. Die hübſche friſche Stimme mit ihrer leichten 
Höhe muthet an. Sehr nett war wieder Fräulein 
Buttſchardt als Papagena. Ebenſo befriebigte 
durchaus Frl. Meißner als Königin der Nacht. 
Die drei Damen entledigten ſich ihrer Aufgaben ebenſo 
ſicher wie die Chöre. Herr Pohl fang ſeinen Pa- 
pageno ſicher und gewandt, doch wunderten wir uns, 
dieſe Partie in feinen Händen zu finden. Die übri⸗ 
gen Mitwirkenden leiſteten in jeder Beziehung Lobens⸗ 


werthes, wie wir dies auch wieder vom Orcheſter und Sieht mit einander, der in Thätlichleiten überging, gegen das Inſtitut der internationalen Banditen 


der Regie jagen müſſen. 
An die Einwohner Stettins. 


Alles, was arbeiten konnte, auf dem Felde zur Kar⸗ 
toffelernte war, brach hier Feuer aus. In wenigen 
Minuten ſtanden alle Gebäude bis zum Pfarrhauſe, 
das nur mit Mühe gerettet wurde, in Flammen. 
An Löſchen und Retten war nicht zu denken, weil 
kein Waſſer da war. Da bricht noch an zwei Stel⸗ 
len Fuer aus. Nun war das Dorf preisgegeben. 
28 Häuſer liegen in Aſche. 8 Beſißer haben die 
ganze Ernte verloren. Die meiſten Abgebrannten ha⸗ 
ben an Kleidungeſſtücken, was fie während des Feuers 
trugen. Eine Menge Schweine find verbrannt. 

Das furchtbarſte Opfer, was dieſem fluchwür 
digen Mordbrennerakte fallen konnte, iſt gebracht: ein 
21½ jähriger Knabe iſt jämmerlich in den Flammen 
umgrkommen! 

Das Elend iſt furchtba-. Wir allein können 
nicht helfen. Ich ruſe die mir wohlbekannte Mild⸗ 
thätigkit der lieben Einwohner Stettins an! Ich 
bitte um Geld. Bitte, organiſtren Sie ſich, errichten 
Sie Sammelſtellen! Aber bald, bald! Der Winter 
iſt vor der Thür. 

Und ich weiß Einen, der jede Liebesgabe ſegnet 
und belohnt, In unſeres Gottes Namen danke ich 
ſchon jetzt. Uns wird reichlich geholfen werden! 

Neuenkirchen, den 1. Oktober 1884. 

Gieſe, Paſtor. 


Landwirthſchaftliches. 

Grimmen, 29. September. Von dem Vor⸗ 
ſtande des landwirthſchaftlichen Vereins hierfelbſt wird 
uns nachſtehender Bericht zur Verfügung geſtellt: 

Die dies jährige Ernte, die, wohl mit wenigen 
Ausnahmen, in der erſten Hälfte des September been 
digt worden iſt, hat im Allgemeinen in Quantität 
wie in Qualität ein befriedigendes Reſultat ergeben 
und kann man dieſelbe wohl als ei ſe Durchſchnitts⸗ 
ernte bezeichnen; bei einzelnen Getreidearten mag eine 
Durchſchnittsernte ſogar überſchrüten sin. 

Weizen hat im Stroh- wie im Körner Extrage 
ein gutes Reſultat geliefert, namentlich iſt die Qua⸗ 
lität der Körner ganz vorzüglich. Das hohe Gewicht 
derſelben, der alte Scheffel wiegt 85 —88 Pfund, 
in einzelnen Fällen noch etwas mehr, liefert hierfür 
den Beweis. 

Der Roggen hat wie de: Weizen im Stroh eine 
gute Ernte geliefert, dagegen iſt man mit der Quan⸗ 
tität wie Qualität der Körner nicht recht zufrieden 
und es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Löh⸗ 
nung des Roggens den gehegten Erwartungen nicht 
entſpricht. Als Grund hierfür IR nur der Nachtfroſt, 
der zu Ende Mal noch eintrat, anzugeben. 

Gerſte und Hafer haben in Quantität wie in 
Qualität eine gute Ernte geliefert, 

Die frühen Erbſen ſind ſchon in der Blüthe 

befallen und werden nur eine ſehr mäßige Löhnung 
eben. 
; Die ſpäten Erbſen und Bohnen haben dagegen 
eine große Menge Stroh grliefe t, ob aber die Löh⸗ 
nung befriedigen wird, läßt ſich zunächſt mit Sicher ⸗ 
heit noch nicht behaupten, da bisher zu wenig gedro⸗ 
ſchen iſt. 

Der Ertrag an Wieſen⸗ und Kleeheu iſt ia die⸗ 
ſem Jahre im Ganzen kein ergiebiger geweſen. 

Ueber die Ernte der Wurzelgewächſe läßt ſich ein 
beſtimmtes Uctheil noch nicht abgeben, da man noch 
überall mit der Ernte derſelhen beſchäſtigt if. Kar 
toffeln verſprechen eine lohnende Ernte nicht, da die 
Knollen nur klein und außerdem virle durch Fäulniß 
eingegangen ſind. 

Jaßt man das Reſultat der diesjährigen Ernte 
zuſammen, jo kann man wohl ſagen, daß der Land⸗ 
mann alle Urſache hat, mit derſelben zufrieden zu 
ſein. Ob aber die Einnahme, die der Landmann aus 
dem Getreide erzielen wird und muß, um den an ihn 
geſtellten Anforderungen zu genügen, befriedigen wird, 
IR ſehr zu bez velfeln, da die Preiſe zu niedrig find 
und auch eine Steigerung derſelben kaum zu hoffen 
ſtis dürfte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Zeitungsjchniger und Schnitzel.) Die „N. 
Zell“ vom 2. d. Mts. enthält folgendes Inſerat: 
„Ein junges Mädchen von 17 — 18 Jahren wird 
zur Hälfte in der Wirthſchaft verlangt bei Kloſe, 
Spandauerſtraßt 19.“ Und was ſoll mit der anderen 
Hälfte des jungen Mädchens geſchehen ? 

„Liebestragödie. Ein Wiener Hotel war am 
Dienſtag früh der Schauplatz einer Liebes tragoͤdie: 
Der Kadett () Julius Ott vom 11. Artillerie - Re- 
giment erſchoß in einem Zimmer erſt ich, dann ſeint 
Geliebte, deren Namen bisher nicht eruirt werden 
konnte.“ („Zittauer Morgen-Zeitung“ vom 4. Sep⸗ 
tember.) 

„Eine kräftige Amme im Alter von 3 Monat 
und darüber wird darüber wird ſofort verlangt.“ 
(„Märk. Zig.“ Nr. 202.) 

Die „Bad. Landes 31g.“ Schreibt bei Schilde⸗ 
rung eines Ballfeſtes: „Die Herren waren Alle in 
Frack und weißer Binde und unter den Damen er⸗ 
blickte man ſehr ſchöne Balltolletten.“ Haben die Tol⸗ 
letten auch Tänzer gefunden? 

In Nr. 104 des „Grünberger Stadtblattes“ 
finden wir unter „Lolales und Allgemeines“ einen 
Artikel, der folgendermaßen anhebt: „Goldberg, den 
4. September 1884. Als die Morgendämmerung 
an dem denkwürdigen Tage die Schatten der Nacht 
vurdrängte, Aurora um das Morgenroth fuhr,“ c. 
Das war eis Kun“ ſtück von Aurora. 

— (Ein Kellner-Duell) Der in Mallaud er⸗ 
ſcheinende „Corriere dena Sera“ erzählt folgende lu⸗ 
ſtige Geſchichte, die ſich in den letzten Tagen dort zu- 
getragen hat. Zwei Kellner aus einem bekannten 
Bierhauſe in der Via di Torſno geriethen in harten 


wel ließli iner Herausforderung auf Piſto⸗ 
r * Dſſaaz 1 auf zehn Schritt 


feſigeſetzt und die Gegner ſollten im Falle des deh⸗ 
Am 29. September, Nachmittags 4 Uhr, als lens der erſten Schüſſe gegeneinander avancen. Am hätten. 


beſtimmten Tage erſchienen die Parteien auf dem e 
Kampfplatze vor der Porta Benin, Die Waffen 4 
wurden geladen, die Duellanten einander gegenüber - 
geſtellt, auf das gegebene Zeichen krachten zwel Schüſſe ' 
und einer der Kellner ſtürzte, indem ſeiner Bruſt eint 
Duanıität rother Flüſſigkeit entſtröͤmte, welche Blut 
ſchien. Der Andere eilte gutmüthig zu dem Gefalle⸗ 
nen, indem er feinem Sekundanten ſagte: „Wenn der 
Ehre Genüge geſchehen iſt, muß man dem Unglück 
lichen zu Hülfe kommen. Aber fiche da, plößlich 
richtet ſich der Blutende lächelnd empor und reicht 
feinem mitleidigen Gegner die Hand mit den Worten: 
„Es geht mir beſſer als Dir. — Die Piſtolen wa⸗ 
ren blind geladen worden und die Flüſſigkeit, welche 
aus der Bruſt kam, war Ochſenblut in ciner Blaſe, 
die im gegebenen Augenblick platzen gemacht worden 
war. Der Gefoppte wollte den ihm geſplelten Streich 
anfangs übel nehmen, ließ ſich aber endlich begütigen 
und der Friede wurde mit einem Diner für ſechs 
Perſonen beflegelt. 

— (Der letzte Wunſch.) Ein Vater, der zwar 
mit vielen, aber richt ungezogenen Kindern, wie man 
zu ſagen pflegt, geſegntt war — fühlte fein En de 
nahen. Noch einmal ruft r ſeine Kinder zuſammen 
und theilt ihnen ſeinen letzten Willen mit: „Kinder, 
nu tubt mir den eenzigen Jefallen un bedragt Euch 
anſtändig bei meinem Begräbniß.“ 

— Der Druckfehler⸗Kobold hat einem rheini⸗ 
ſchen Blatte tinen ſchönen Streich geſpielt. Dayjelbe 
brachte in der letzten Sonntags Nummer eine hun o⸗ 
riſtiſche Erzählung, in welcher die Folgen einer Hei⸗ 
rates Annonce geſchildert werden. Der heirathsluſtige 
Inſerent beſtellt die Riflektantin zu einem Rendezvons 
in elner Kondilorei, wobei eine rothe Roſe das 
Erkennunge zeichen fein ſoll. Der Setzer hatte aus 
dleſem Schluß des billet-doux Folgendes gemacht: 
Als Erkennungs 
zeichen gilt eine rothe Naſ e... Ganz erge⸗ 
benſt Ihr Unbekannter.“ Dieſes Erkennunge zeichen 
würde wohl auf das gnädige Fräulein etwas abküh⸗ 
lend gewukt haben. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin, 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 1. Oltober. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin find nebſt Prinzeſſinnen Töchtern 
heute Abend in ſtrengſtem Inkognito hier eingetroffen. 
Am Bahnhofe wurden dieſelben von dem preußtſchen 
Geſaadtſchafts Perſonale und dem Pollzei-Präfldenten 
empfangen und begaben ſich alsdann nach dem Hotel 
„Bier Jahres zeiten“. 

Poris, 1. Oktober. (Telegramm der „Agence 
Havas“.) Aus der in der Bannmeile von Paris 
belegenen Ortſchaft Aubervillers werden zwei Cholera⸗ 
Todesfälle gemeldet. 

Paris, 1. Oktober. Dem „Tempe“ zufolge 
jollte der Admiral Courbet heute früh vor Kelung 
eintreffen. 

Paris, 1. Oktober. Wie das Journal „t 
Telegraphe“ erfährt, wäre der apoſtoliſche Bikar in 
Nunnan, Tenouille, getödtet und ſeien die Chriſten 
daſelbſt heftigen Verfolgungen ausgeſetzt. 

Rom, 1. Oktober. Cholerabericht vom 30. 
v. Mis. Es kamen vor: In Aquila 8 Erkran⸗ 
kungen und 5 Todesfälle, in Bergamo 18 Erkran- 
kungen und 8 Todesfälle, in Brescia 4 Erkran⸗ 
kungen und 3 Todesfälle, in Campobaſſo 1 Erkran- 
kung, in Caſtrta 13 Erkrankungen und 3 Todesfälle, 
in Cremona 22 Erkrankungs- und 7 Todesfälle, in 
Tunes 25 Erkrankungs- und 8 Todesfälle, in Fer⸗ 
rara 6 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Genua 
102 Exkrankungs- und 54 Todesfälle (davon in der 
Stadt Genua 52 Erkrankungs⸗ und 30 Todesfälle 
und in ter Stadt Spenia 6 Ertrankungs⸗ und 2 
Todesfälle), in Mantua 14 Erkrankungen und 1 
Todes fall, in Maſſa e Carrara 1 Erkrankung, in 
Mailand 2 Erkeankungs und 2 Todesfälle, in 
Modena 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in 
Neapel 197 Erkrankungs⸗ und 88 Todesfälle, wobel 
in der Stadt Neapel 136 Erkrankungs⸗ und 57 To- 
desfälle, in Novara 1 Erkrankung, in Parma 4 
Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Pavla 3 Erkran- 
kungen und 1 Todes fall, in Reggio mel’ Emilia 
3 Erkrankungs- und 2 Todesfälle, in Rovigo 4 Er- 
krankungs⸗ und 3 Todesfälle, in Salerno 1 Erkran- 
kung und 3 Todesfälle, in Sondrio 3 Erkrankungen 
und 1 Todesfall, und in Turin 6 Erkrankungen und 
3 Todeefälle. 

Moskau, 1. Oktober. In einem Leitartikel 
über die Katſerbegegnung in Sklerntewice hebt die 
„Moskauer Zeitung" beſonders hervor, daß dieſelbt 
die völlige Sicherſtellung der weſentlichſten Intrreſſen 
jeder der drel Großmächte nach ſich ziehen dürfte. 
Als vorzüglichſtes Ergebalß der Entredur betont der 
Artikel die Herſtellung jener herzlichen Beziehungen 
Rußlands zu Oeſtereſch, wle ſie zwiſchen Rußland 
und Deutschland bereits hergeſtellt waren. Letztert 
herbelzuführen, ſei freilich viel leichter geweſen, weil 
zwiſchen Rußland und Deutſchland nur Mißverſtänd⸗⸗ 
ulſſe perſönlichen und zufälligen Charakters obgemaltet ] 
hätten. Allein zwiſchen Rußland und Orſterreich 
könnten reale Mihelligketten entſtehen. Die Annähe⸗ 
rung der Kalſer jet nicht nur für den europälſchen 
Frieden wichtig, ſondern noch mehr für die Aufrecht ⸗⸗ 
erhaltung des inneren Friedtus und die Befeſtigungg 
des monarchtſchen Prinzips. Wenn Oeſterreich aus 
irgend welchen Gründen von einem gemeinjamem I 
Vorgehen gegen die Anarchiſten Abſtand genommen 
hatte, jo «riflieten dieſe Gründe jept nicht mehr. Dies 
bezeuge die Entrevne. Es ſel daher unnütz zu er⸗ 
gründen, gegen wen die Entente cordiale der dre 
Großmächte gerichtet jet. Vor Allem müſſe fie ſich 


richten, welche das Heilige Ayl - Recht geniefen b 
den Reglerungen, welche das Verſtändniß oder das 
Oewiſſen für das, was fie dadurch thun, verlor 
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ſelte Elemente. 


Roman 


von 
Ewald August König. 
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„Verzeihen Sie mir, Gräfin, mein Urtheil mag 
Ihnen allzu ſchroff erſcheinen, Sie willen ja nicht 
was mich ſo ſehr gegen dieſen Mann ırbittert. Und 
iſt is nicht eine Arroganz von feiner Selle, daß er 
nun, auf Ihre Dankbarkeit pochend, die Rechte miß⸗ 
braucht, die Sie ihm eingeräumt haben? Muß er 
ſich nicht ſagen, daß er mit ſelnem bürgerlichen Na⸗ 
men, feinem burſchikoſen Weſen und ſeinen unreifin 
Anſchauungen nicht in unſere Kreiſe paßt? Wer 
waren ſeine Eltern? Schlichte Handwerker wahrſchein⸗ 
lich, und was iſt er ſelbſt? Nichts, nur eine Ameiſe 
in dem großen Haufen zu unſtren Füßen! Er hätte 
ſich mit Jerem Dank begnügen jollen, blieb ihm doch 
immer noch das erhabene Bewußtſeln, der ſchönen 
Gräfin das Leben gerettet zu haben, ſein ganzes 
Leben lang konnte er von dieſer Erinnerung zehren! 
Aber nein, ſtatt beſcheiden in den Hintergrund zulück 
zu treten, drängt er ſich Ihnen auf, er ſcheint Sie 
nun täglich daran erinnern zu wollen, daß Sie jeine 
’ Schuldnerin ſind!“ 

„Gütiger Himmel, mit welchem A fwand von 


fittlicher Entrüſtung Sie das alles ſagen!“ lachte 
die Gäſtn. „Verlangteg Sie deshalb die vertrau⸗ 
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machen ?“ 


An EEE 


* 


Gluth auf ihr, wieder fuhr feine Hund einigemal 
lang'am über den Bart und ein ſchwerer Atdemzug 
entrang ſich ſelnen L ppen. 


} „Srrathen Ste denn nicht die Geünde, die mich wie ein Menſch es nur werden kann.“ 


dazu veranlaſſen ?“ erwiederte er, ſich zu ihr nieder⸗ 
neigend, und fein heißer Athem ſtreifie ihre Wange. 
„Wiſſen Sie es noch immer nicht, wie helß ich Ste 
liebe? Und nun ſoll ich ſchweigend zuſehrn, wie 
dieſer Held einer Komödie oder eines Romans ſich 
zwiſchen uns drängt? Nein das können und dürfen 


„54 Sie mir nicht zumuthen; fordern Sie mein Leben, nun allerdings nöthigen drüber nachzudenken, aber kann und muß vertrauen, und ſolchem Vertrauen iſt 
bewel en 


13 ich werde es noch in dieser Mlaute zu Ihren Füßen 
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1 Alle Privatbeamten von St 


von kaufmänniſchen Komtoiren, von Rechtsanwalts- und techniſchen 5 
Bürecaus, Chemiker, Oekonomiebeamte ic ꝛc. laden wir hiermit zu der 5 
von uns für Freitag, den 3. Oktober, Abends ½9 Uhr, im Saale 20 
1 
= 
2 


u eln. In dieſer Verſammlung wird ein 
N. Schnetz aus Magdeburg, 


Kaſſen halten, auch die Herren Chefs 


liche Unterredung, um wich darauf aufmerkſam zu 


Sein leldenſchaſtlicher Blick rußte voll verzehrender vielleicht iſt es Ihnen auch bekannt, daß ich kein 


11 Aufruf. 


von Wolf's Garten anberaumten öffentlichen Verſammlung dringend 


217 einen Vortrag über die Beſtrebungen des 
deutſchen Privatbeamten⸗Vereins, deſſen Wittwen⸗ und Beamten⸗Penſions⸗ 


Der Vorſtand des deutſchen Privatbeamten⸗Vereins. 


aus hauchen, aber verlangen Sie nicht von mir, daß „Wie lange 1“ fragte er, an den Spitzen ſeines 
ich die Qualen dieſer Usgesißhelt noch länger er- Bartes drehend. 8 
tragen ſell.“ 5 „So lange, bis ich meinen Entſchluß gefaßt habe; 

Die Leiden schaftlichkeit dieſer Erklärung und die einen beſtimmten Termin ftſtzuſetzen, muß ich ab- 
flammenden, faſt tobenden Blicke, die ſie begleiteten, lehnen, ich will meine Freiheit mir wahren.“ 
mußten die Gräſta erſchrecken, aber da fe ſchon Er verneigte ſich zuſlimmend, aber der Aasdruck 
lärgſt auf dieſe Frage gefaßt war, verlor fe ihre feines Grſichts verrieth deutlich feinen U muth über 
Ruhe vicht. dieſe Geduldprobe. 

„Sie werden doch nicht von mir fordern, daß ich 
dim Retter mrines Lebens mein Haus verbieten ſoll?“ darf?“ bat er, den glühenden Blick noch einmal 
fragte ſie ſcherzend. auf ihr Antlitz beſtend, aus deſſen ſchönen Zügen 

„Ich werde ihn nicht mehr fürchten,“ rief der heiß⸗ deitere Ruhe ſprach. „Nur rieſes Eine erbitte ich mir 
blüte Italiener, „wenn ich der Erwiederung meiner von Ihnen. Wer zuverſichtliche Hoffnung im Herzen 
Lube gewiß fein darf. Ich bitte Sie nur um dieſts tragen darf, kann ſich leichter gedulden.“ 
eine Wort, das mich unſagbar glücklich machen wird. 
Sie, die ich mehr liebt, als mein Leben, Sie mein Sie noch keine ablehnende Antwort erhalten haben ?“ 
nennen zu dürfen, o, Valeska, es wäre für mich der erwiederte fie, nun wieder den übermüthig ſcherzenden 
Htu mel auf Erden! Sei barmherz g, Du ſüße Ge⸗ Ton anſchlagend. „Ich binde mich nicht, aber ich 
liebte, ſprich dieſes tine Wort — — —# will Ihnen auch die Hoffnung nicht rauben, Herr 

„Soll, gin!“ unte brach fie ibn flüſternd. „Sitzen Marcheſe, ich ſage Ihnen noch einmal, gedulden Sie 
Ste ſich zuhlg wieder hin, ich kann dieſe Frage nicht ſich, bis ich Sie an dieſe S unde erinnere. 
ſo raſch beantworten, wie Sie es vn langen.“ „Werden Sie es thun ?“ fragte er zweifelnd. 

Die ganze Gluth der entftſſelten Lridenſchaften „Gewiß, aber wann es geſchehen wird, kann ich 
blitzte wieder jah in ſeinen Augen auf, aber er ge- jetzt noch nicht beſtim men.“ 
horchte ihrem Befehl, wenn auch zögernd, in der 
nächſten Minute ſaß er im Fauttull, ihr wieder gegen ⸗ die er faſt ungeſtüm an feine Lippen zog. 
über. „und nun noch eins,“ fuhr ſie fort, und wieder traf 

„Ihre Worte lauten nicht emuthigend,“ ſogte er ibn ein bezaubernder Blick aus ihren großen ſchönen 
mit gipreßter Stimme, „was werden Sie mir er- Auges, „feinden Sie nicht länger diejenigen an, 
wiedern 2“ denen Sie hier begegnen, meine Freunde müſſen 

„Daß Sie Geduld haben müſſen,“ erwiederte fir. auch Ihre FIrtunde ſein; wollen Sie mir das ge- 
„Sie wiſſen ja, ich war ſchon einmal verheirathet, loben!“ 

„Ihre Wünſche find mir Befehle,“ ſagſe er mit 
Glück in dieſer Ehe fand — — —“ einer nochmaligen Verbeugung, „aber noch riamal 

„Ich weiß vos,“ el er ihr in die Rid⸗, „ich bitte ich Ste, muthen Sie mir nicht allzaviel zu. 
wid Ste entſchädigen, will Ste fo glücklich machen, Ste waren ja ſelbſt in Italien, Ste wiſſen, wir 
Italiener haben ein leidenſchaftlichts Temperament; 

„Ich zweifle nicht an Ihrem guten Wilen,“ fuhr in dem Herzen, das wir lieben, wollen wir allein 
ſie wit einem Lächeln fort, dae ihn bezaubern mußte, berrſchen!“ 

„aber nach ſolchen bitteren Erfahrungen eniſchließt „Ein ſolches Verlangen dürfen Sie doch erſt dann 
man ſich nicht jo leicht zu elner zweiten Ehe. 
richtig geſtanden habe ich an dieſe Möglichkeit noch ben hat,“ ſcherzte fie. „Elferſucht, Herr Marcheſe, 
nicht gedacht. Ihre Frage, Here Marcheſe, wird mich iſt cine ſchlimme Leldenſchaſt, ich baſſe fie, wahre Liebe 


Sie müſſen mir Zeit laſſen.“ 
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die Eiferſucht freud. Beberzigen Sie das, 


Erg 


ettin und Umgegend, als Beamte 
m eleganter Möbe 


Vorſtandsmitglied unſeres Vereins, Herr 3 aden derne 


ſind freundlichſt geladen. 
= einsbank, der bad, 
Straßb 


„Wenn Sie mir nur ſagen wollten, ob ich hoffen 


„Wesh lb ſollten Sie nicht hoffen dürfen, jo lange 


Der Marcheſe erhob ſich, fle reichte ihm die Hand, 


Auf ſtellen, wenn dieſes Herz ſich Ihnen zu eigen erge- 


ee d Goldene Medaille Porto Alegre 1581. 
CarlAde „Berlin. CTI Ade, Kgl. Hoflieferant, 


liefert feuer-, fall - u. 1 Kaſſenſchrünke, Thür⸗ u. Gewölbe ⸗ 
verſchlüſſe, Panzergewölbe, 
Einmauern mit geheimen Vorrichtungen u. 
zur reger von Werthpapieren, Juwe len ꝛc., feuerfeſte K 
form für Burenu- und Privatgeb 

5 Die Erzeugniſſe der Fabrik haben fi 
Einbrüchen laut notariellen Urkunden ſtets vorz 

der Sicherheit unübertroffen. Die Konſtruktion hat ſich bei dem großen 
Brande des Ausſtellungsgebändes in 


PR Zeichnungen find zu beziehen durch die Fabrik C. Ade, königl. 
Hoflieferant, Berlin, e e Laie Nele Hoffen fir 

8 doe er = un irkshauptkaſſen . 
N Lieferant königl. w tien. u. s. . 
Tomalnen-Tirelſſon, der kgl. Hofbauk, der wur 


Bauk, der Bodenkreditbank 
urg, ſowie der bedeutendſten Bankinſtitute D 


Sie mir, daß fle vertrauen und fi gebu 
können!“ 5 2 55 

Sie hatte bei ben letzten Worten an der Glocken 
ſchnur gezogen, die neben dem Divan hing, Anna 
ſchlen nur auf ditſes Zeichen gewartet zu haben, fie 
trat gleich darauf wieder ein; der Marcheſe konnte 
nun dieſes Thema nicht weiter verfolgen, er mußte 


Abſchied nehmen. 


Im Vorzimmer wandte er ſich plötzlich zu feiner 
Begleiterin um. 

„Sie handelten unklug, als Sie die Gräfin von 
der Verhaftung Ihres Bruders in Kenntaiß ſetzten,“ 
ſagte er leiſe, „weshalb thaten Sie ts? Erwarten 
Sie überhaupt von dieſem Baumeiſter thatkräſtie e 
Hülfe?“ 

„Ich mußte es thun,“ erwlederte Anna ruhlg, „ich 
ſchulde der Frau Gräfin Offenheit und ich konnte 
nicht mit Sicherheit erwarten, daß ihr die Sache ge- 
heim bleiben würde.“ 

„So vergaßen Sie das Verſprichen, das ich 
Ihnen gab. Die Mittheilungen, der der Baumeiſter 
Ihnen gemacht hat, en tſprechen nicht die Wahrheit, 


ich kenne die Sachlage biſſer und halte es für Thor⸗ 


heit, Ihnen Hoffnungen zu machen, die keine Aus ſicht 
auf Erfüllung haben. Wollen Sie nun meine Hülfe 
verſchmähen ?“ 

„Nein, Herr Marcheſe, ich nehme ſie mit Dank 
an.“ — 

„Gut, dann aber darf ich auch wohl erwarten, 
daß Sie ſich meiner Wün ſche erinnern und dieſelben 
erfüllen werden ? 

„Es ſoll geſchehen, ſobald die Gelegenheit dazu 
ich mir biettt,“ nichte fie, feinem unheimlichen Blick 
aus weſchend. 

„Sie wird ich Ihnen vielleicht heute ſchon Bieten, 
vergiſſen Sie nicht, deß die Erfüllung meins Wun⸗ 
ſches Ihnen meine Freundſchaſt für alle Zelt ſichern 
wird, und daß es die Freuntſchaft eines einflußreichen 
und mächtigen Mansıs iſt.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, nahm er nach 
dieſer, wenn auch mit gedämpfter Stimme, doch 
mit ſcharſer Betonung geſprochenen Ermahnung mit 
elner kühlen Vernelgung von ihr Abſchled, und 
ein tiamphirendes, ſtegdewußtes Lächeln umſpielte 
feine ſchmalen Lippen, als er gleich darauf das Haus 
verluß. 
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1 Die Resolvirseife, j Silberne Medaille 
1 f „erfunden und eigenhändig erzeugt von ; } es 
„ Franz Pichler, f. f. Ober⸗Thierarzt in der | erſten internationalen Sant- und Korn- Marktes, 
| ] öfterreichifch= ungarifchen Armee, | Magdeburg, 
JJV 88 j 

P „ m a 
3 Sate 3 insbejonbere SehmenEntzündungen, Satlel- und Gefhtrrariiden en vadtales 8 eptemb er 1 4. 
= ur tite 
wi Die Reſolvirſeife iſt zum Theil aus Extrakten diverſer Alpenkräuter und Harze zuſammengeſetzt 7 1 

di indig frei llen Canthariden und Bliſtera, di i ; 
a / ur Aussaa 
en on land; 

wuhſchaf lichen Vereinen, Weteriuären und zahlreichen Gulsbefigern wiederholt mir ehsenben Zeugulſſen] offerire aus dem Trieur mit beſonderer Sorgfalt präparirt 
I und anerteunenden Daukſchreiben ausgezeichnet, 2 32 8 . 
14 1 Stück Reſolvirſeiſe von 50 Gr, Nettogewicht, für 10 krante Pferde ausreichend, Mt. 2,50. Shiriffs Square head Weizen zu 11 Mark per 50 Kilo acl. Sad 

* 1 ” N} * ” 9 * „ DB, 2 y hr 
j 3 Jedem Stück Reſolbirſelfe wird eine genaue Gebrauchsanweilung in deutſcher Sprache bagefig 5 Sch ottiſch e G erſt e BEER „ 0 5 ber 
Ki Generat-Bertrirb für alle Welttheile bei [Roggen (Gänfefurther Spezialität ) 10 50 
„ Wasilewski & Pilaski in Warſchan. N Bei franſirter Einſendung von 50 Pfennigen (in Briefmarken) erfolgt 
) n an in eee eee ht bei 2. ©, F. Neu- frankirte Zuſendung eines Muſters Weizen, Roggen oder Gerfte. 

* . uben Me . A 
| Saal, Ben Back BERSESFL Erctns. ma ersent T. von Trotha 
n 2 se : OD 
9 Polen: M. Barz ihetekal Preuß. Slurgats: Kadonakd & Behren ad ni 9 
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und in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen des Ju⸗ und Aus⸗ 
8 klades z Um Medehumngen vorzubeugen iſt jede Schachtel Reſolvir⸗ 
ſeiſe mit nebeuftegender, geſetzlich deponirter Schutzmarke und unſerem Taeſimile berſehen. 
f asileweki & Pilaski, Warschau. 
Wieder verkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 
Wegen üebernahme don Niederlagen bittet man, ſich an das General: 
Depot nach Warſchau zu wenden. i 2 


VBörſen⸗Bericht. 


Steitin— Kopenhagen 


Gänſefurth bei Hecklingen 
in Anhalt. 


Die T. von Trotha sche Gartenver waltung, 
Gänſefutth bei Hecklingen in Anhalt, 


offerirt: 


100 


zählige Kollektionen ab zugeben. 


1 
„ 
| 
1 105 f. Bike * in u a ee Bo „ih ar, Kapt. Ziemke. 
8 om. 28 6”. . T tanin‘ 
1 Wetzea wenig verändert, per 1000 kelgr. loto 145 bis — — Mittwoch und Sonnabend 1¼ Uhr Now 

j bez., ber O 49 5.— her: | Jon Kopenhagen Montag u Donnerſtag 2 Uhr Nach 
„ 151 bez., # ktober 149,5—149 bez., ver Oktober 1. Rafüte A 18, fl 9 a we 
3 November do, ver Noventber⸗Dezember 151 bez, ber — i Kalte „AM 10,50, Dec 8 \ 

N April⸗ Mal 161 bez, per Mal⸗Juni 162 6 2 Reteur- Billet (für die ganze Salſoz 
; n 3 säläg), fowie AandeeijerBillets zu ermäßigten Preiſer 
be Bie 1 ber be Otcbe, ongbe 18; in Bach der Tita, adi 

; er er 135-185, 4 jer» Nobember i 
17 Beh „ 162 B. u. G., per April ⸗ e Be 
1 a ez ER F == 
11 Gerſte geringe Dual, one berfänffin, per 1000 Klgr. . 1 u erger Kur⸗ . 
D u. Speiſeweintrauben, 

ö Bintercaps ver 1029 Klar loo 235215 bez. in dieſem Jahre vorzüglich, verſendet 10 Pfo. brutto 
3 Rübö! geſchäftslos, ver 100 Klgr. loko o. F d Kl 52,25 mel. Verpackung und Porto füt 3,25 %, ausgewählte 
} B. per Dftober-Nop.mber 51 B., der April⸗Maf 52,25 B. Kurtrauben 3,50 A 


Spirit as fill, per 10,000 Liter % Toto 9. Faß 45,30 
bez., ver Oktober 45,8 — 45,8 bez, ver Oktober⸗Novem⸗ 
ber 45,6 B. ver Nobember⸗Deſember 45 B. u. G., per 
April⸗Mal 46,7 —46,5 bez., per Mai-Junt 47 B. 


136, Gerſte 131—141, 
85, Kartoffeln 42 -48, Hen 2,75. 3,25, Stroh 2124. 


7 ˙ ©. EEE 


il Ich ſuche für meinen 7jährigen Sohn einen Mitſchüler 
Velroleum per 50 Klgr. loto 8 tr bez., alte Uſ. 8,3 do. und Syielgefägrten in gleichem Alter. Erziehung durch 
Landmarkt. Weizen 145— 180. Roggen 133 bie ! einen tüchti 

ıfer 122 — 140, Erbſen 165 bis Uebereinkommen. 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Lehrer innen⸗Seminar. 


tober. Auch junge Mädchen, welche 


Hauslehrer. Bedingungen ganz nach 


Major Ludwig, Seehof bei Lubben, Pommern. theiln ehmen. Haupt, 


Das Winterhalbjahr beginnt Donnerjlag, den 9. Of- 
ohne ſich dem 
Lehrerinne beruf zu widmen, eine wiſſenſchaſt'ſche Aus⸗ 
bildung wünſchen, können ſowohl an dem G fammt- 
unterricht, wie auch an einzelnen Unterrichts gegenſtänden 


Spargelpflanzen per 1000 Stück 10 Mark excl. Emballage 
do 5 


. 1,20 % ) ab bier 


ferner alle gangbaren Gemüfe- und Blumenſämereien, z. B. Bohnen, Erbſen, alle 
Kohlarten, Wurzelgewächſe ꝛc. ꝛc. 
Kultur⸗Anweiſung wird jeder Lieferung beigegeben. 
Beerenſträucher, Zierſträucher. 
Nur bei ganz frühzeitiger Aufgabe wird es möglich fein, durchaus voll- | 


42 . 5 2 
Stüdtiſche höhere Müdchenſchule. 
Winterhalb beginnt Donnerſtag, den 9. Ok⸗ 
* Die 1 findet am Tage vorher 
von 9—11 fatt. a e 
Während der Ferien werde ich täglich von 11— 

Uhr im Schullolale anweſend fein, 

Haupt, 


22e 


23005 71 (120) 107 71 (90) 304 (90) 7 
g — 1 5 521 622 69 777 79 (90) 801 (200) .. 64 406 15 18 19 48 


Hippolyt fand in Stunen verſunken vor feiner 


Marmorgruppe, auf deren Vollendung er fo große 
Hoffnungen baute. Prometheus an den Felſen ge⸗ 
ſchmiedet mit ſchmerzverzerttem Geſicht, der Arler im 
Begriff, ihm die Leber zu zerfleiſchen! Das war 
der Gegenſtand in genialer Alff ſſung und Ausſüh⸗ 
rung, ſoweit ſich dies ſchon fitzt beurthellen ließ. — 
34 Häupten dis Gefeſſelten ruhte auf dem Felſen 
eine ideale Frauengeſtalt, die ſich über den Uaglück⸗ 
lichen neigte und lindernden Balſam in die ſchmer⸗ 
jende Wunde träufelte. 

Das ſchöne Wert, das aller Voraus ſicht nach be⸗ 
rechlgtes Aufſeben erregen wußte, näherte ſich feiner 
Vollenrung. Hippolyt war mit dem Antlitz der 
Göttin beſchͤf igt, das mit den ſchönen Zögen I enes 
eln igt Aehnlichkeit zeigte. 

Er war zurückgetreten, um es mit prüfendem Blick 
zu betrachten, unmuthig ſchüttelte er die blonde Lö. 
wenmähne. 

„Z bingen läßt es ſich nicht,“ brummte er, „ich 
muß fle wi derſehen, um jenen Zug zu entdecken, den 
ich in der Erinnerung nicht finden kann.“ 

Stufzend trat er wieder näher, um an dem Fal⸗ 
ten wurf des Gewandes zu meißeln, er arbeitete lang- 
ſam und verdroſſen, die Luſt war geſchwunden. 
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Zihungs⸗Liſte 
her 1. Klaſſe 171. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗votterie 
vom 1. Oktober. 
Gewinne unter 800 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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„Ach jo fromm, ach ſo traut, wie mein Aug’ fie 
hat erſchaut!“ fang er aus Flotow's „Martha“ leiſe 
vor ſich hin, und dabei warf er von Zeit zu Zelt 
einen ängſtlich forſchenden Blick auf die veiſchloſſen⸗ 
Thür, auf jedes Geräuſch horchend, das draußen ſich 
vernehmen ließ. 


„Irene!“ ſeufzte er. „Wenn ich wüßte, daß Du 
mein Sehnen theilſt, nichts ſollte mich abhalten, zu 
Die zu ellen, zu D inen Füßen niederzukniten und 
Dich um das füße Wort zu bitten, das uns beide 
unſagbar zlücklich machen würde. „Martha, 
Martha, Du entſchwandeſt, und mit Dir ſchwand 
all' mein Glück!“ klagte er mit Lionel, dann aber, 
wie von einem plötzlichen Es tſchluſſe beferlt, warf er 
feine Werkzeuge hin und fuhr mit beiden Händen 
durch ſein langes, Indiges Haar. 


Dieſe Hoffnung, die ihn plößlich durchzuckte, elektri⸗ 
ſirte ihn, er dickte haſtig ein Tuch über die Gruppe, 
die in einem beſonderen Reume ſtand, den außer 
ihm Niemand betreten durſte, verhüllte das Fenſter 
und trat bald darauf zum Ausgehen bereit in die 
Werkſtätte. 


„Ihr Frtunde ſeht, es ſtrahltt der Morgen!“ 
klang es laut und fröhlich von ſeinen Lippen, wäh⸗ 
rend er einen prüfenden Blick auf Kasperle warf, 
der aus weichem Thon einen baus bäckigen Engel mo⸗ 
dellirte. „Beſteigt den Nachen ohne Sorgen — na, 
na, Du flachsbaariges Kameel, iſt das eint Naſe 
für einen Engel?“ 

Er hatte in gerechter Entrüſtung mit einem Fauſt⸗ 
ſchlage die Adlernaſe dis Thonbildes zertrümmert, 
Kas perle verzog fein breltts Geſicht zu einem ſpötli⸗ 


„Wenn die Stimmung fehlt, iſt die Arbeit nur ſchen Grinſen. 


Qual,“ knurrte er, indem er dle Schürze abband, 
die er ſammt ſeiner grauen Blouſe in eine Ecke 
warf, „ich will einen Spaziergang machen, das wird 
die eiregten Nerven beruhigen.“ 

Er blickte auf die Uhr, es war die Nachmittags 
ſtunde, die man in dieſer Jahreszeit zu einem Spa⸗ 
ziergarg zu benutzen pflegt, das ſchöne Wetter lud 
ebrufalld dazu ein. 

3 begegnete ihm Irene auf dieſem Gange! 


Dre 
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Engels lieren,“ 
‚fort, 


fuhr Hippolyt in bdoyrendem Tone 


| 


„Nur eine Stumpfuaſe darf das Geſicht eints „und 


„der Drient hat feinen eigenen Himmel oder 
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Hippolyt achſelzuckend. 
ſiehſt Du nie, aber —“ 
„Ich ſehe auch mauches, was Sie nicht glauben 
wollen,“ unterbrach Kasperle ihn geheimniß voll, „mich 
ſoll der Gottſelbetuns lothwelſe holen, wenn ich 
nicht geſtern wieder den Herrn Bibliothekar geſehen 
ab.“ 

Hippolyt blickte ihn einige Sekunden Targ ſtarr an, 
dieſe Behauptung war mit einer ſolchen Entſchleden⸗ 
heit ausgeſprochen worden, daß fie ihn ſtutzig machen 
mußte. 

„Unſiun!“ ſagte er. 
großen Stadt mehrere Herren wohnen, die mit mei- 
Pr öreunde Aehnlichkeit haben, der lange blonde 
art — 
„Geiſtern hatte er krinen Bart mehr,“ fiel der 
Burſche ihm abermals in die Rede, und feine Stimme 
klang trtum phirend, „er trug auch eine blaue Brille, 
ſo fein urd vornehm, wie früher, war er nicht 
gekleldtt.“ 


„Na, ra, woran baſt Du ihn denn erkannt ?“ 


deren ſogar fieben, aber in ihnen giebts keine Er gel, fragte Olppolpt mit wachſendem Erſtau zen. 


ſondern nur Houris, und dieſe ſtad erwachſene Jung⸗ 
frauen.“ 


„Wirklich?“ fragte Kasperle lachend. „Ich 3 


nicht, jo lang ich fie nicht geſehen bab'.“ 
„Na, Du Haft dafür noch kein Verſtändniß,“ ſagte 
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„An der Stimme.“ 


GBortſetzung folgt.) 


RR TEN 


J. N eumann, 


Cigarren- u. Tabak-Fabrik, 
Berlin C. 


Niederlagen in Berlin: 


. Anguststrasse 68. 

. Chausseestrasse 114. 

Friedrichstrasse 43. 

Jerusalemerstrasse 51. 

Königstrasse 61. 

Markgrafenstrasse 17. 

Münzstrasse 14. 

Am Opernplatz. 

. Oranienstras e 52. | 
. Oranienburgerstrasse 5. 


D nf wpH 


. Wallstrasse 14. 


Niederlagen in: 


Barmen. im Stadttheater, 
Bielefeld, Obernstrasss 51. 
Blankenburg a H., 

bei Herrn W. Oulmeyer. 
Brandenburg a. M., ul. 5. 
. Breslau, Ohlauerstrasse 10 u. 11. ' 
18. 35 Klosterstrasse 10. | 


b Bütow, bei Herrn B. Stern. 
. Bunzlau, Bahnhofstrasse. 
Beuthen 0./ S., Gleiwitzerstrasse 22. 
Hergen a. , Raddasstrasse 9, 
. Coblenz, Löhrstrasse 77. 
Cottbus, Am Markt 195. 
Bahnhofstrasse, 


. Crefeld, Hochstrasse 49. 
. Danzig. gr. Krämergasse 6 N 
Dortmund Brückstrasse 50 
31. Elberfeld. Schwanenstrasse 15. 
. Fibima, Alter Markt 55 56. j 
Erfurt, Juhaunes strasse 42. 
34. 5 Langebrücke 1. 
. Eisen a. , Kettwigerstrasse 14. 
. Forst VL. Cottbuserstrasse 591. 
Gers, Johannisgasse 17. 
M.-Gisdbach, Crefelderstrasse 6. 
J Sreifenhagen, bei Herrn F. Prilipp. 
Güstrow, Hagebockerstrasse 112. 
Hagen i. W., Elberfelderstrasse 20. 
. Halle a. S., Königstrasse Ba. 
43. FA Geiststrasse 8, 
. Moritzthor 6. 
. Hamm 1. W., grosse Weststrasse 42 
. Königshüste, Am Ring. 
‚Lauben, Brüderstrasse 11. 
Ludwigslust, Schulstrasse 28. 
. Mainz, Ludwigstrasse 2½0. 
Münster i. W. 2 Bogen strasse 5. 
: Myslowitz, Plesserstrasse 24. 
: Neisse, Ring No. 11. 
. Neubrandenburg, 
bei Herra Heinr. Schultz. 
. Neustrelitz, Zierkerstrasse 56. 
Posen, Wiihelmsplatz 8. 
. Prenzlau, bei Herrn W. Krasemann. 
Rostock, Blutstrasse 22 
i Paedagogienstrasse LT. 
h Ratibor, Domstrasse 10 
Oderstrasse, Ecke Ringstrasse. 
 Bemscheid, Markt 22. 
62. Rügenwalde, Langestrasse 119. 
63. Sagem, Sorauerstrasse 8. 
Sehweidnitz, Hotel zum Scepter. 
Schwerin 1. Mekl,, Schmiedestr. 1. 
. Spremberg, iu Postgebäude, 
Sora, Am Markt 23. 
Spandau, Potsdamerstrasse 11. 


1 Klett Langebrückstr. 8. 


mer Sonic men 18. 
en 18, 
e Sehanze 19. 
. PETER, 1. U 
bei Herrn Richard Schultz. 
. Swinemünde, vis-à-vis der Kirche. 
Tarnowkltz, bei Herrn A. Kolonke, 
Torgau, Bückerstrasse 30. 
. Trier, Brodstrasse 30. 
Waldenburg 1. S., Rathhausplate 5. 
. Wesel, Viehthorstrasse 868. 
Witten, Bahnhofstrasse 48. 
Wriezen a. O., Wilhelmstrasse 8. 


82. Zittau, Frauenstrassen- und Neustadt- 
Ecke. 
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„Was Du ſchen folk, das 


„Es mögen ja in dieſer 


Potsdamerstrasse 7. ! 


Schmiedebrücke 48 U 


. CBin a. Nh, Hohestrasse 86 | 
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